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fann linb trafst mit einem ftumpfen äJfeffer non jeber ©teile
ben lufftrid) mieber ab ; man mirb ftaunen, mie fdjneil fid}
bie gange Trufte bis auf bie gang braunen Farben löst;
gefd)ie£)t bieS nidjt auf einmal, fo trägt man eben fo lange
auf, bis bie gange f^tädje gang rein unb naturbraun ift.
©otite roirfiid) ber Slufftrid) einmal fo auftrocfn.cn, baß er

fiel) nieijt abfragen lägt, fo mirb einfad) über bicfcit Sluf»

ftrid) nodjmalS aufgetragen, moburd) ber untere mieber burcp»

gief)t.
®ic fpätere 83efjanblung ift mie bei einem abgemafdjenen

©efdjirr; man fdjmärgt baS Seber mit einem SIbfub oon

Vlaufjolg ober beffer SSlauijolgeytraft, ben man in ®roguen=
pnblungen i'aufcn f'ann unb feßt etmaS Ipolgeffig bagu ober

in ©rmangelung beSfelben aud) etmaS ißottafcije, firmiert
bann mit Vaumöt, gifdjtfjran, Vafeline unb mie bie Seber»

fette atie tjeißen mögen, bie uns Ijcute bie gnbuftrie als
befte Sebcrerljaltcr anbieten. ®a unfer jefsiger Seberlad:

bünn unb babei fetjr betfeub unb giängenb ift, fann man
audi baS gange Verbed überiadiren. (©attiergtg.)

Der fatfyolifcfye (£>?fellent>emrt trt 6er
5d]tt?et3.

®ie „Spurg. Vßodjengtg." bringt eine intereffantc
©tatiftif beS fatfjolifdjen ©efellenoereinS in ber ©cfjmeig,
meldje fie mit folgenben Vdortcn einieitet:

,„gu ben 60er $aijren fing ber fatfjolifdje ©efellen»
ocrcin aud) in ber ©cfjmeig an, feften Voben gu faffen
unter ber Leitung beS gegenmärtigen .Çerrn Dombcfan Sinben
in ©t. ©allen, ©eit beffett 9îefignation als fdjmeigerifdjer
.gentralprafeS ift ber §err ©tubienpräfeft P. Sluguftin
©mür in ©infiebeln an beffen ©teile getreten, ber mie fein
Vorgänger mit großer ©nergie, Vegeiftcrung unb Slugfjeit
ben fat£)oI. ©efelienoerein in ber ©djmcig gu ijebeu fudjt."
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1 Ülltborf 1885 gmdjm. §evr Uioeling, Vrofeffor _ 120 17 50 30 330
2 Ülltftätten 1868 „ „ Vifdjof, Kaplan 800 700 19 40 85 2270
3 Slppengell 1870 „ „ Vifcpofbevger, Kaplan 700 900 14 50 18 255
4 ÜIrbon 1883 „ „ Dr. gültig, Vfavrer 54 550 15 50 30
5 Vaben=2Bettinqen 1870 „ „ ïOîartp, Vfarrer, Söettingen 200 500 12 50 60
6 Vafel 1859 „ „ Dr. Vcd, Vifar 744 3000 83 50 107 4372
7 Vern 1867 „ „ ©rebev, Vifar 1500 750 18 90 31
8 VifdjofSgefl 1884 „ „ 3"fer, Vfarrer 80 50 21 40 9 163
9 Vrieg 1883 „ „ ©djmib, Vrofeffor 50 90 8 50 18 130

10 ©l)ur 1867 „ „ £uor, Âanonifuë 100 1000 36 50 62 800
11 ©infiebeln 1871 „ „ P. 31. ©miir, Vräfcft, g.=Vraf. 3745 4850 66 40 145 3877
12 glnntS 1883 „ „ Dr. ©berte, Venefigiat 50 350 12 30 10 180
13 greiburg 1859 „ „ £fci)opp, ÄanonifuS 60 1300 32 40 49 1040
14 ©enf 1885 „ „ Viancijarb, beutfdjer Kaplan 600 20 100 6
15 ©offau 1869 „ „ Dr. ^eet, Äaplan 1000 35 40 74 1100
16 Älingnau 1873 „ „ {Roljucr, Vfmrrer 70 250 12 50 50
17 Saufanne 1886 „ „ gengerling, beutfcfjer Vifar 50 20 60 6
18 Sugern 1861 „ „ §einric^ Spring, ifMfeft 1520 4450 65 50 95 1802
19 iRapperëmil 1873 „ „ §i(f^er, ÄuftoS 700 350 9 60 77
20 iRorfdjad) 1867 „ „ SpntaS, Sapian 1200 1900 40 30 75 3216
21 ©t. ©allen 1866 „ „ Sinben, Sombefan 2100 1500 132 50 148 7420
22 ©djaffljaufen 1880 „ 3gnag SBeber, Äaplan 150 1100 30 60 42 300
23 ©d)mi)g 1872 „ „ VSafer, ^3farrfjelfer 357 30 50 160 680
24 ©itten 1876 „ „ gaquicr, ißrofeffor 800 2500 28 50 90 570
25 ©oiotijurn 1863 „ „ ©ggenfdjropier, ©tabtpf. u.Äan. 700 150 20 60 21 1800
26 3Bt)l 1867 „ „ Vraun, ÄuftoS 840 1350 48 40 83 1040
27 3«g 1878 „ „ §enggeier, ißräfeft 450 900 16 60 54 650
28 gitrid) 1863 „ „ Dr. @töpt, Vifar 4200 1000 90 70 114 2842
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§rf)tuct3erij"rf)c lanîiiuirtl)ft|aftltd|c Jt«s|ïcïlnng tit leudjaifl, im September 1887.

Slnmeibung bis 1. guli.
Vßir mad)en unfere ßefer fpegieii auf foigenbe ©ruppen

aufmerffatn :

a) fDîafdjincn unb ©crätfje, bie auf bem gelbe ber»

menbet merben, mie: ißfiüge, ©ggen, ©äemafdjincn, Sßalgcn,
fpaden, ©pftirpatoren, ©farififatoren, iRafenfdjneibmafdjinen,
Vferberedjen, gaudjefäffer, ©raSmäljmafdjinen, |>eumenber,
©etreibemäf)mafd)inen, SranSportmagen, iRollbaljnen gnlanb»
mirtf)fd)aftlid)en .gmeden jc.

b) -jjîafdjinen unb ©erätfye für ©tail unb ©djeune:
SDrefdjmafdjinen mit ©öpel» ober ipanbbetrieb, iRiptüljlen,
Verlefe» unb @ortir=3J£afd)inen, Ocifudjenbredjer, ipäcffel»
mafdjinen, Ipeufdjroter, Sßurgelfdjneiber, ©tatlinobiliar,

gaudjepumpen, Slepte, ©ägen, gmuen, ©djaufein, ©abein,
©enfen ic.

c) ©erätfje für SBeinbereitung : teüermobiliar unb
Sellermerfgeuge, gäffer unb ©tanben, 2lbbeermafd)inen,
treffen, äöeingciftmeffer :c.

d) ©artenbangerätfje: SreibljauSs©inrid)tungen.
e) Sîorbfledjterei für gnbuftrie unb ©efpinnftpfiangen

utib beren Verarbeitung.
f) Sfünftiidje ©üngmittel jc.
®aS ißreiSgeridjt ift befugt, bie auSgefteliten 9Äafd)inen

unb ©erätfje nad) ©ntfinben gu probiren.
S)aSfelbe berücfficfjttgt bei ber ißrämirung nur foidje
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kann und kratzt mit einem stumpfen Messer von jeder Stelle
den Aufstrich wieder ab; man wird staunen, wie schnell sich

die ganze Kruste bis auf die ganz braunen Narben löst;
geschieht dies nicht auf einmal, so trägt man eben so lange
auf, bis die ganze Fläche ganz rein und naturbraun ist.

Sollte wirklich der Aufstrich einmal so auftrocknen, daß er

sich nicht abkratzen läßt, so wird einfach über diesen Auf-
strich nochmals aufgetragen, wodurch der untere wieder durch-

zieht.
Die spätere Behandlung ist wie bei einem abgcwaschencn

Geschirr; man schwärzt das Leder mit einem Absud von
Blauholz oder besser Blauholzextrakt, den man in Drogucn-
Handlungen kaufen kann und setzt etwas Holzessig dazu oder

in Ermangelung desselben auch etwas Pottasche, schmiert
dann mit Baumöl, Fischthran, Vaseline und wie die Leder-

fette alle heißen mögen, die uns heute die Industrie als
beste Ledcrcrhaltcr anbieten. Da unser jetziger Ledcrlack

dünn und dabei sehr deckend und glänzend ist, kann man
auch das ganze Verdeck überlackiren. (Sattlcrztg.)

Der katholische Gesellenverein in der
Schweiz.

Die „Thurg. Wocheuztg." bringt eine interessante
Statistik des katholischen Gesellenvercins in der Schweiz,
welche sie mit folgenden Worten einleitet:

„In den 60er Jahren fing der katholische Gesellen-
verein auch in der Schweiz au, festen Boden zu fassen
unter der Leitung des gegenwärtigen Herrn Domdekan Linden
in St. Gallen. Seit dessen Resignation als schweizerischer
Zentralpräses ist der Herr Stndienpräfekt Augustin
Gmür in Einsicdeln an dessen Stelle getreten, der wie sein

Vorgänger mit großer Energie, Begeisterung und Klugheit
den kathol. Gesellenvcrcin in der Schweiz zu heben sucht."
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i Altdorf 1885 Hochw. Herr Ulvcling, Professor 120 17 50 30 330
2 Altstätten 1868 „ Bischof, Kaplan 800 700 19 40 85 2270
3 Appenzell 1870 „ „ Bischofberger, Kaplan 700 900 14 50 18 255
4 Arbon 1883 „ „ Dr. Züllig, Pfarrer 54 550 15 50 30
S Baden-Wettingen 1870 „ „ Marty, Pfarrer, Wettingen 200 500 12 50 60
6 Basel 1859 „ „ à Beck, Vikar 744 3000 83 50 107 4372
7 Bern 1867 „ „ Greber, Vikar 1500 750 18 90 31
8 Bischofszell 1884 „ „ Zuber, Pfarrer 80 50 21 40 9 163
9 Brieg 1883 „ „ Schmid, Professor 50 90 8 50 18 130

10 Chur 1867 „ „ Tuor, Kanonikus 100 1000 36 50 62 800
11 Einsiedeln 1871 „ ?- A. Gnilir, Präfekt, Z.-Präs. 3745 4850 66 40 145 3877
12 Flums 1883 „ „ Dr. Eberle, Benefiziat 50 350 12 30 10 180
13 Freiburg 1859 „ „ Tschopp, Kanonikus 60 1300 32 40 49 1040
14 Genf 1885 „ „ Blanchard, deutscher Kaplan 600 20 100 6

IS Goßau 1869 „ „ I)r. Keel, Kaplan 1000 35 40 74 1100
16 Klingnau 1873 „ Rohncr, Pfarrer 70 250 12 50 50
17 Lausanne 1886 „ Zengerling, deutscher Vikar 50 20 60 6
18 Luzern 1861 „ „ Heinrich Thüring, Präfekt 1520 4450 65 50 95 1802
19 Rapperswil 1873 Hilscher, Kustos 700 350 9 60 77
20 Rorschach 1867 „ „ Thomas, Kaplan 1200 1900 40 30 75 3216
21 St. Gallen 1866 „ „ Linden, Domdekan 2100 1500 132 50 148 7420
22 Schaffhausen 1880 „ Jgnaz Weber, Kaplan 150 1100 30 60 42 300
23 Schwyz 1872 „ Wafer, Pfarrhelfer 357 30 50 160 680
24 Sitten 1876 „ „ Jaquier, Professor 800 2500 28 50 90 570
25 Solothurn 1863 „ „ Eggenschwyler, Stadtpf. u.Kan. 700 150 20 60 21 1800
26 Whl 1867 „ „ Braun, Kustos 840 1350 48 40 83 1040
27 Zug 1878 „ „ Henggeler, Präfekt 450 900 16 60 54 650
28 Zürich 1863 „ „ vr. Stößel, Vikar 4200 1000 90 70 114 2842
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Schweizerische landwirthschastliche Ausstellung in Ueuchâtel, im September 1887.

Anmeldung bis 1. Juli.
Wir machen unsere Leser speziell auf folgende Gruppen

aufmerksam:
g.) Maschinen und Gcräthe, die auf dem Felde ver-

wendet werden, wie: Pflüge, Eggen, Säemaschincn, Walzen,
Hacken, Exstirpatoren, Skarisikatoren, Rasenschneidmaschinen,
Pferderechen, Jauchefässer, Grasmähmaschinen, Heuwender,
Getreidemähmaschinen, Transportwagen, Rollbahnen zu land-
wirthschaftlichen Zwecken zc.

b) Maschinen und Geräthe für Stall und Scheune:
Dreschmaschinen mit Göpel- oder Handbetrieb, Ritzmühlen,
Verlese- und Sortir-Maschincn, Oclkuchenbrecher, Häcksel-
Maschinen, Heuschroter, Wurzelschneider, Stallmobiliar,

Jauchepumpen, Aexte, Sägen, Hauen, Schaufeln, Gabeln,
Sensen zc.

o) Geräthe für Weinbereitung: Kellermobiliar und
Kellerwerkzeuge, Fässer und Standen, Abbeermaschinen,
Pressen, Weingeistmcsser zc.

à) Gartenbaugeräthc: Treibhaus-Einrichtungen,
e) Korbslechterei für Industrie und Gespinnstpflanzen

und deren Verarbeitung.
k) Künstliche Düngmittel zc.

Das Preisgericht ist befugt, die ausgestellten Maschinen
und Geräthe nach Gntfindcn zu probiren.

Dasselbe berücksichtigt bei der Prämirung nur solche



jlluftrirte fdupeijerifdie ftanbiperfer^dtimg.

I
SRafcginen itnb ©erätge, melcgc fid) burdg igre SXÎeufjcit unb
©raucgbarfeit audgetdjticn ober meldje feit ben legten Sind«

ftellungen nüglidje unb mefentlicge Sßerbeffcrungen erfahren
gaben.

Dad 2ludftcllungd«Somitc fantt bie audftellenben gm*
brifanten, ©rfinber ober 93efigcr oon lanbmirtgfdßaftlibgen
SRafcginert ober ©erätgen ermädjtigen, öffentlidtje groben
nnb praftifcßc Demonftrationen gu betn cde oorgnnegnten,
bie ißorzüge einer ober megrcrcr SRafiginen ober ©erätge
oont lanbmirtgfigaftliigen ißublifum bciirtgeiten 31t laffen.

33on bcr nämlicgen SRafd)ine barf nur ein einziges
©pemplar audgcftellt merben; Heinere tpanbmerfdzeuge finb
oon biefer Seftimmung audgcnommcn.

Die Prämien, meldje in biefer Slbtgeilung oerabfolgt
»erben, beftegen in ©grenbiplomen, äRcbaillcn unb ©gren«
meibungen.

Die Sludfteller gaben zum 3wcfe ber ^nfortnirung
bed f3reidgericgtd jeber ber andgeftellten äRafcßinen erflärenbe
Angaben über bereu Sonftruftion, SJiedjanidmud, Sfer«

mcnbttngdmeife, über bie praftifcgcn iSortgeile, fotoic über
bcn ißreid berfclben beizugeben.

Sludfteller motten bad Programm nnb Slnmelbefor«
mutare beim Somite in fReudjâtel bejiegcn.

SofylerhHafymafcfyine.
^Patentirt in »crfcf)iebenett Staaten.

Diefe SDcafdjine fcgließt mit igrem ©toffrüdertnecga«
nidmud cine nicgt god) genug angufdjtagenbe Neuerung in
fid), beren mefentlicge ©igentgümtidgfeiten unb tßortgeite in
Folgenbem beftegen:

Mansfeld-Sohlennähinaselxino.

SBägrcnb an bcn bidgerigen ©oglenaufnägntafd)inen
bad fyortfdjieben bed ©djugcd oon bem ©toffruefer unb bad

Feftgalten bedfetben oon bent ©toffrüder beforgt tourbe unb
biefe tombinirte 33etoegung burd) utegrere SurOen, ©pjenter,
Ipebel, ©lange mit fed)dfadiem ©etoinbe, ©perrrab, ©perr«
Hinten tc. erhielt mnrbc, bebarf cd bei ber in obenftegenber
Slbbilbung gezeigten, oon Sgr. SRandfelb, fRcubnig«8cipzig,
fonftruirten SRafcßine zu biefer Semegung nur eined ein«

faegen ©toffriieferd. §ierburd) toerben fomogt SßittigFeit aid
©infadjgeit unb cor Stllem ergögte Seiftuugdfägigfeit bebingt,
außerbem aber ift bem betreffenben Arbeiter an ber 2Jla«
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fcginc eine teiegte Sontrofe unb rafd)e IRegutirung ber ©tid)=
großen ermögtid)t. Die ©inridjtnng ift zu biefem 3'uede
im Slllgemeincn toie folgt geioägtt: 23on ber Ipauptmellc
mirb bureg ein fonifdjed fRäberpaar eine zweite mit Doppel«
epzenter oerfegene SSetle bemegt, meld) legtere, in rotirenbe
©emcgnng oerfegt, bie auf einem Sotzen tofe befeftigte
©toffrüderftange unb fomit and) ben ©toffrüeferfuß fort«
fd)icbt unb gebt, morauf ibtt eine ©piralfeber mieber zu«

rüdziegt, eine anbere aber nad) unten briidt. $e nad)
©tärfe bed zu nägenbett ©toffed mirb ein auf ber ©toff«
rüderftange oerfd)icbbarer tpubminfel geftctlt, mägrenb zur
9îcgulirung bcr ©tidjlänge ein befonberer ©Renter ange«
orbnet ift. ©ine tocitere ißerüottfommnung bed ©toffrüefer«
nted)anidmud bilbet nod) eine einfachere Scmcgung bed«

fetben. 3u betn ©nbe figt auf ber çauptmctle ein Suroen«

epzenter, an melcgem bad Çintcrcnbe eined tpebeld liegt, ber

in tßerbinbung mit oerfegiebenen anberen Dgcilen ein prä«
Zifcd §eben bed Suroenepzenterd nnb babnreg bebittgted
teid)ted unb fid)ered fRücfen bed zu nägenben ©toffed be«

mirft.
Die mit beregten fRenentngen oerfegenen äRafcginen

erfreuen fid), mie alte Fabrifate bed atd überaud teiftungd«
fägig betannten ^atentingaberd, bed tebgafteften SIbfagcd unb
fantt oon bemfelbett aueg bad getgcilte ober gefamtnte Sind«

übnngdrctgt für einige frembe ©taaten ermorben merben.

|n&tJ"iJ)E lüd|nik btr Prtnlleinlngfn iit |alj.
lieber biefe neue Deignif, mie fie in bcr S. S. Ipolz«

inbuftricfigute in ©ortina b'Slntpezzo in ©übtgrol betrieben

mirb, fittben fid) cingcgcnbc, bnrd) Flluftrationen erläuterte
SDîittgeilungen im 2. £>eft 1887 ber ßeitfegrift „Sunft unb
©enterbe", melcgem mir golgettbed entnegmett:

Dad giezu bettugte 2Raterial ift ginf, SReffing, Supfer,
edjted ober imitirted ©bengolz unb SRußbaumgolz. Dad
SCRetall mirb in ©eftalt Don Slecgftreifen, bie eine iöreite
oon 2—3 SRillimeter gaben, augemenbet ober cd merben

gogle, bünnc 3g''ubcr fornic and) oolte, profilirte ©täbegen,
alle in bcr Sänge oon 2—3 SOtillimeter, in Slnmenbttttg
gebraigt. Die fäntmtlid)en fdjtnüdenben $ormcntgeilc be«

ftegen bid jegt, bem ÜRaterial unb ber Dedpnif entfprcd)enb,
and ben Umriffcn ftglifirter ^flanzengebilbe fornic and $n«
fd)riften, SRonogrammen unb geometrifegen ©lementen.
TDiefe Deforationdmeife eignet fid) für jebett $läcgcnfd)itiud
auf nicgt zu gellen tpolzarbeiten unb mirb bedgalb aud) bei

allen möglichen fnttftgetoerbltd)en ©egenftänben, toie Saftigen,
©egalen, Futteralen, ©ilberragitten, ©piegcln, ©igreibuten»
filien, SRappettbedeln, Snöpfcu, ©djmud« ttttb ïoilcttegegcn«
ftänben, Heincn unb großen ^m'tnöbeln, toie ©djreibtifdjen,
runben ïifegett, Sabinetd, ©effcltt, ©tüglen u. bgl. in Sin«

toettbnng gebracht- S3crfagren babei ift ein fegr ein«

faeged. fRaigbem nämtieg bie 3">guung auf bie geebnete

tpolzflädje übertragen ift, mirb ein fegr bünner, fegarfer unb
entfpreigenb breiter fDîeifel (©temmeifen) fcnfreigt auf bie

Ilmriffe gefegt unb beittage fo tief gineingetrieben, aid bad

fd)müdctibe ÉRetatl, auf feiner gogen Sante ftcgenb, ein«

bringen foil. 'Dann mirb bad Icgtere mit feinem ©nbe

an ber paffenben ©teile aufgefegt unb mittclft eined leichten
eifernen .fpommerd allmälig feiner ganzen Sänge nad) ein«

getrieben. SBägrenb bed ©tntreibend muß ber S3led)ftreifcn
berartig mit ber littfen tpanb geleitet, begto. im Sooraud gc=

bogen toerbett, baß feine ©eftatt bem jebcdmaligett 3ugc
bed Ornamented folgt, tpiebei ift cd nun fegr mcfentlid),
baß bie 93lecgftreifen immer an ber paffenben « ©teile abge«

fignitten merben, bamit bie fegr zugefpigten fÇormeirtFjeilc
unb tangentenartig in einanber oerlaufenbett Sinien aitcg
eine elegante Scmegung jetgert. Die bünnen, furzen, goglen
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Maschinen und Geräthe, welche sich durch ihre Neuheit und
Brauchbarkeit auszeichnen oder welche seit den letzten Aus-
stellnngen nützliche und wesentliche Verbesserungen erfahren
haben.

Das Ausstcllungs-Komitc kann die ausstellenden Fa-
brikanten, Erfinder oder Besitzer von landwirthschaftlichcn
Maschinen oder Gerathen ermächtigen, öffentliche Proben
und praktische Demonstrationen zu dem Zwecke vorzunehmen,
die Borzüge einer oder mehrerer Maschinen oder Geräthe
vom landwirthschaftlichen Publikum beurtheilen zu lassen.

Von der nämlichen Maschine darf nur ein einziges
Exemplar ausgestellt werden; kleinere Handwerkszeuge sind
von dieser Bestimmung ausgenommen.

Die Prämien, welche in dieser Abtheilung verabfolgt
werden, bestehen in Ehrendiplomen, Medaillen und Ehren-
Meldungen.

Die Aussteller haben zum Zwecke der Jnformirung
des Preisgerichts jeder der ausgestellten Maschinen erklärende
Angaben über deren Konstruktion, Mechanismus, Ver-
wcndungsweise, über die praktischen Vortheile, sowie über
den Preis derselben beizugeben.

Aussteller wollen das Programm und Anmeldefor-
mulare beim Komite in Neuchâtel beziehen.

Sohlen-Nähmaschine.
Patentât in verschiedenen Staaten.

Diese Maschine schließt mit ihrem Stoffrückermecha-
nismus eine nicht hoch genug anzuschlagende Neuerung in
sich, deren wesentliche Eigenthümlichkeiten und Vortheile in
Folgendem bestehen:

Während an den bisherigen Sohlcnaufnähmaschinen
das Fortschieben des Schuhes von dem Stoffrückcr und das
Festhalten desselben von dem Stoffrückcr besorgt wurde und
diese kombinirte Bewegung durch mehrere Kurven, Exzenter,
Hebel, Stange mit sechsfachem Gewinde, Sperrrad, Sperr-
klinken :c. erzielt wurde, bedarf es bei der in obenstehender
Abbildung gezeigten, von Chr. Mansfeld, Rcudnitz-Lcipzig,
konstruirten Maschine zu dieser Bewegung nur eines ein-

fachen Stoffrückcrs. Hierdurch werden sowohl Billigkeit als
Einfachheit und vor Allem erhöhte Leistungsfähigkeit bedingt,
außerdem aber ist dem betreffenden Arbeiter an der Ma-
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schine eine leichte Kontrole und rasche Rcgulirung der Stich-
größen ermöglicht. Die Einrichtung ist zu diesem Zwecke
im Allgemeinen wie folgt gewählt: Von der Hauptwellc
wird durch ein konisches Räderpaar eine zweite mit Doppcl-
exzcntcr versehene Welle bewegt, welch letztere, in rotircndc
Bewegung versetzt, die auf einem Bolzen lose befestigte

Stoffrückerstange und somit auch den Stoffrückersuß fort-
schiebt und hebt, worauf ihn eine Spiralfeder wieder zu-
rückzieht, eine andere aber nach unten drückt. Je nach

Stärke des zu nähenden Stoffes wird ein auf der Stoff-
rückcrstange verschiebbarer Hubwinkel gestellt, während zur
Rcgulirung der Stichlänge ein besonderer Exzenter ange-
ordnet ist. Eine weitere Vervollkommnung des Stoffrückcr-
Mechanismus bildet noch eine einfachere Bewegung des-

selben. Zu dem Ende sitzt auf der Hauptwellc ein Kurven-
exzcnter, an welchem das Hintcrende eines Hebels liegt, der

in Verbindung mit verschiedenen anderen Theilen ein prä-
zises Heben des Kurvenexzenters und dadurch bedingtes
leichtes und sicheres Rücken des zu nähenden Stoffes be-

wirkt.
Die mit beregten Neuerungen versehenen Maschinen

erfreuen sich, wie alle Fabrikate des als überaus leistungs-
fähig bekannten Patentinhabers, des lebhaftesten Absatzes und
kann von demselben auch das getheilte oder gcsammte Aus-
übungsrecht für einige fremde Staaten erworben werden.

Indische Technik der Uetnlleinlazen in Holz.

Ueber diese neue Technik, wie sie in der K. K. Holz-
industricschule in Cortina d'Ampezzo in Südtyrol betrieben

wird, finden sich eingehende, durch Illustrationen erläuterte
Mittheilungen im 2. Heft 1887 der Zeitschrift „Kunst und
Gewerbe", welchem wir Folgendes entnehmen:

Das hiezu benutzte Material ist Zink, Messing, Kupfer,
echtes oder imitirtes Ebenholz und Nußbaumholz. Das
Metall wird in Gestalt von Blechstreifen, die eine Breite
von 2—3 Millimeter haben, angewendet oder es werden

hohle, dünne Zylinder sowie auch volle, profilirte Stäbchen,
alle in der Länge von 2—3 Millimeter, in Anwendung
gebracht. Die sämmtlichen schmückenden Formentheilc be-

stehen bis jetzt, dem Material und der Technik entsprechend,
aus den Umrissen stylisirter Pflanzengebilde sowie aus In-
schriftcn, Monogrammen und geometrischen Elementen.
Diese Dekorationsweise eignet sich für jeden Flächcnschmuck
auf nicht zu hellen Holzarbeiten und wird deshalb auch bei

allen möglichen kunstgewerblichen Gegenständen, wie Kästchen,
Schalen, Futteralen, Bilderrahmen, Spiegeln, Schreibutcn-
silieu, Mappendeckeln, Knöpfen, Schmuck- und Toilettcgegen-
ständen, kleinen und großen Ziermöbeln, wie Schreibtischen,
runden Tischen, Kabincts, Sesseln, Stühlen u. dgl. in An-
Wendung gebracht. Das Verfahren dabei ist ein sehr ein-

faches. Nachdem nämlich die Zeichnung auf die geebnete

Holzfläche übertragen ist, wird ein sehr dünner, scharfer und
entsprechend breiter Meiscl (Stemmeisen) senkrecht auf die

Umrisse gesetzt und beinahe so tief hineingetrieben, als das

schmückende Metall, auf seiner hohen Kante stehend, ein-

dringen soll. Dann wird das letztere mit seinem Ende

an der passenden Stelle aufgesetzt und mittelst eines leichten
eisernen Hammers allmälig seiner ganzen Länge nach ein-
getrieben. Während des Eintreibens muß der Blechstreifcn
derartig mit der linken Hand geleitet, bezw. im Voraus gc-
bogen werden, daß seine Gestalt dem jedesmaligen Zuge
des Ornamentes folgt. Hiebei ist es nun sehr wesentlich,
daß die Blechstreifen immer an der passendem Stelle abge-

schnitten werden, damit die sehr zugespitzten Formentheilc
und tangentenartig in einander verlaufenden Linien auch
eine elegante Bewegung zeigen. Die dünnen, kurzen, hohlen
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